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Für den Monat 


Septemder 


beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


bei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten. Mocker und Podgorz für 


0,50 Mark. 


Frei ins Haus durch die Austräger 0,70 Mk. 


PE 
England und Transvaal. 


Ein Rückblick. 

Während die Aufmerkſamkeit der ganzen civili⸗ 
firten Welt in den letzten Wochen und Monaten 
durch die Ereigniſſe in China gefangen gehalten 
wurde, hat auch auf dem ſüdafrikaniſchen Kriegs⸗ 
ſchauplatze die Arbeit nicht geruht; wenn ſich in 
dieſer jüngſten Zeit auch nicht gerade Vorgänge 
von weltbewegender Wichtigkeit dort zugetragen 
haben. Als vor nunmebr Jahresfriſt die erſten 
Wetterwolken am ſüdafrikaniſchen Horizonte er⸗ 
ſchienen und die Buren am 11. Oktober die 
Grenze von Natal überſchritten, da war nur die 
eine Stimme, daß die Buren einen ſchnellen und 
vollkommenen Sieg hätten errungen haben können, 
wenn ſie rechtzeitig zugeſchlagen hätten, d. h. ehe 
noch die Engländer ihre geſammten Verſtärkungs⸗ 
trupp en gelandet hätten. Die Buren aber hatten 
ein viel zu ausgeprägtes Gefühl der Verantwort⸗ 
lichkeit und einen viel zu klaren Begriff von der 
Schwere des zu führenden Krieges, als daß ſie 
hätten beginnen mögen. In Kimberley und Mafe⸗ 
king ſtanden längſt britiſche Truppen und auch in 
Natal waren alle britiſchen Kriegsvorbereitungen 
— als die Buren endlich den Fuß auf 

ndesland ſetzten. Den ganzen Winter über 
vermochten die Buren den übermächtigen Feind 
außerhalb der Grenzen der verbündeten Republiken 
zu halten und ihm ſchwere Verluste beizubringen. 
Die vielfachen Verſuche des Generals Buller, Lady⸗ 
ſmith zu entſetzen, ſind noch in friſcher Erinne⸗ 
rung. Aber obwohl im Oſten der Kampf am 
heftigſten wüthete, hatten es die Buren doch nicht 
verabſäumt, auch an den übrigen Grenzen des 
Landes auf der Wacht zu ſein, im Norden und 
im Süden, ſowie an der lang geſtreckten Weſt⸗ 
grenze kämpften die Buren mit erſtaunlichem 
Glück und mit glänzenden Erfolgen. 

In den leitenden Londoner Kreiſen begann 
man nun endlich inne zu werden, daß man die 


Ein Schickſal. 
Roman von C. Vollbrecht. 
Nachdruck verboten. 
2 16. Fortſetzung. 
Eine Sch, Fi 3 deren 
Oprenzeuge ſie beute geworden war. Sie hatte 
ſich ein wenig zu früh vor der Abfahrt im 
Rabener ſchen Hauſe eingefunden. Man ließ fie 
in den Salon eintreten, da Fifis Toilette noch 
nicht deendet war, und während das junge 
Mädchen in dem in ein vornehmes Dämmerlicht 
gehüllten Raum ſtand, den ein ſtarker Moſchus⸗ 
geruch erfüllte, vernahm fie deutlich Pepis ſchrille 
Stimme aus dem anſtoßenden Comptoir. 
„Es iſt wirklich ein Jammer, Steinbach, wie 
es mit Ihnen abwärts geht ... Was hilft es, 
daß Sie ſich in alle vier Ecken Ihres Schnupf⸗ 
s Knoten binden und auch noch Erinnerungs⸗ 
zettel hinein legen. Sie vergeſſen ja doch alles. — 
Da haben Sie geſtern wieder nicht die Gopirprefie 
reparirt, wie ich Ihnen auſtrug.“ 
erfolgte keine Antwort. Magdalene 
empfand eine heftige Sehnſucht, ihrem Vater zu 
Hilfe zu eilen. Fifis Eintritt hatte ihren Gedanken⸗ 
gang unterbrochen, ehe derſelbe zum Entſchluß 
geworden war. Pips betrat vom Comptoir aus 
er 1 = batte für fie 3 
ein muthiges „ welches er für 
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Donnerſtag, 


Macht der Buren gewaltig unterſchätzt hatte. Eine 
Diviſion nach der anderen wurde, mit der Be⸗ 
ſtimmung nach Suͤdafrika zu gehen, auf die Beine 
gebracht und die hervorragendſten Strategen des 
britiſchen Inſelreiches, Lord Roberts und Lord 
Kitchener, wurden zu Führern der Südafrika⸗ 
Truppen ernannt. 5 

Wochenlang hatte Roberts zu Kapſtadt in Un⸗ 
thätigkeit verharrt; während dieſer Zeit ſchuf er 
die erforderlichen Kriegsorganiſationen und traf 
alle Vorbereitungen zur ſchnellen Beendigung des 
Krieges. Wie in der Schlußnummer eines 
Monſtrefeuerwerks gewaltige Mengen Pulver ver 
knallt werden und in dem Zuſchauer einen tiefen 
und dauernden Eindruck hervorrufen, ſo wollte 
Lord Roberts den in Südafrika aufgehäuften 
Zündſtoff mit einem Schlage zur Exploſion bringen, 
um der Welt zu zeigen, wie groß Englands 
Stärke ſei. In ſchneller Aufeinanderfolge reihte 
der engliſche Generaliſſimus Triumph an Triumph. 
Der Capitulation Cronjes folgte die Einnahme 
Bloemfonteins, der Hauptſtadt des Oranjefreiſtaats, 
Johannisburg und auch Pretoria, die Hauptſtadt 
Transvaals, fielen den Engländern ohne ſonderliche 
Mühe in die Hand. Da aber gerieth der Sieges⸗ 
lauf ins Stocken. Viele Monate lang beherrſcht 
Lord Roberts bereits das Gebiet von Pretoria; 
aber nun will ihm auch der letzte und entſcheidende 
Erfolg gar nicht mehr gelingen. Es gilt jetzt, den 
Kleinkrieg der Buren, in dem dieſe Meiſter ſind, 
ein Ende zu bereiten. Das geht aber nicht anders 
als durch Unterwerfung der noch im Felde 
ſtehenden Buren und der Gefangennahme aller 
ihrer Führer. Damit aber wird Lord Roberts 
eben nicht fertig. 

Was für gewaltige Anſtrengungen hat die 
britiſche Heeresleitung ſchon aufgewendet, um des 
Generals De Wet hab zu werden. Schon 


ft 
feit Wochen kommen die mit der Verfolgung des 


ſchneidigen Burengenerals betrauten britiſchen 
Truppen und Heerführer nicht aus der Unruhe 
heraus. Aber trotz aller Aufmerkſamkeit und 
aller Anſtrengungen mißglückt ein Verſuch nach 
dem anderen, des alten Haudegens habhaft zu 
werden. So lange die Buren aber ihren De Wet 
beſitzen, jo lange denken fie nicht an Capitulation. 

In den letzten Tagen waren ſogar Nachrichten 
vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatz im Umlauf, 
die die ſchönſten Hoffnungen für eine nochmalige 
Wendung des Kriegsglücks zu Gunſten der Buren 
zu erwecken im Stande ſind. Allerdings hängt 
ſich an das aufſprießende Hoffnungsreis unwill⸗ 
kürlich der Mehlthau des Zweifels: iſt es denn 
überhaupt möglich, daß dieſe kleine Schaar todes⸗ 
muthiger Freiheitskämpfer noch einmal die Ober⸗ 
hand über die gewaltige engliſche Rieſenmacht ge⸗ 
winnen ſollten. Es iſt ja garnicht denkbar, daß 
De Wet im Stande ſein ſollte, 4000 Engländer 
und 7 Geſchütze gefangen zu nehmen. Wir hoffen 
von dem wackeren Burengeneral noch manches 
wackere Stückchen zu hören, wir hoffen noch auf 


Aber auch der Gedanke an Fifi war es, der 
in Magdalenen die heiteren Eindrücke der Aus⸗ 
fahrt verwiſchte und in ihr den Wunſch wach 
erhielt, es möge ſich eine andere Begleiterin für 
Frau Rabener finden. Es gab ſo wenig 
Anknüpfungspunkte zwiſchen ihnen. 

Hierin aber ſtimmte Fifi und Magdalenen 
vollkommen überein. Das Weſen derſelben war 
ihr unverſtändlich. Es fiel ihr nicht ſchwer, einen 
Bekanntenkreis zu finden, der ihr zuſagte, und 
die Tochter des Buchhalters ward in Zukunft 
ignorirt. 

Zu ſeiner Ueberraſchung fand Herr Steinbach, 
als er einige Tage ſpäter Morgens zu gewohnter 
Stunde die Schreibſtube betrat, dort eine auf⸗ 
fallende Veränderung vor. An das Doppel⸗ 
ſchreibpult hatte man noch einen dritten Schreib⸗ 
tiſch geſchoben — daran ſaß, eifrig ſchreibend — 
ein junger Mann. 

Er ſtellte ſich dem alten Buchhalter als Fifis 
druder, „Jaroſlaw Petrzilka, bisher Commis in 
einem Schnittwaarengeſchäft in Pilſen“ vor. 

Dieſer Vorſtellung fügte der junge Mann, der 
eine Ezamara trug und ſeine ſlaviſche Abkunft 
mit ſeinen Geſichtszügen beſiegelte, ein wenig 
parodirend hinzu: 

„Hab die Ehre mich Ihnen als Gehilfen und 
Correſpondenten zu präſentiren, Herr Buchhalter.“ 

„So?! Bin bisher r gut allein fertig 


geworden,“ entgegnete Steinbach, indem er beide 
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mancherlei kleinere Gelegenheitserfolge von ſeiner 
Seite; aber wir können uns ebenſo wenig denken, 
daß er mit ſeinem Häuflein Getreuer 4000 Eng⸗ 
länder gefangen genommen haben ſollte, wie wir 
es zu glauben vermögen, daß der Held von Mafe⸗ 
king, der Generalmajor Baden⸗Powell, in die Hand 
De Wets gefallen ſein ſollte. Die letztere Meldung 
iſt ja auch halbamtlich als unzutreffend bezeichnet 
worden. 

Die Telegramme über die angeblichen großen 
Erfolge der Buren find aus Lourengo Marques 
zu uns gelangt, ſie ſtammen aus burenfreundlicher 
Quelle und verfolgen allem Anſcheine uach den 
Zweck, denjenigen Buren, denen nach zehnmonatigem 
Kriege die Luſt an der Fortſetzung der Feindſelig⸗ 
keiten auszugehen beginnt, neuen Muth zu machen. 
Es wäre Selbfibetrug, wollte man ſich einreden, 
daß die Buren jetzt noch eutſcheidende Erfolge über 
die Engländer davonzutragen vermöchten. Ueber 
kurz oder lang werden ſich auch die wackerſten 
Streiter vor die Nothwendigkeit geſtellt ſehen, mit 
England zu pactiren. Aber der Funke der Vater⸗ 
landsliebe und Freiheitsbegeiſterung, der mächtig 
in jeder Burenbruſt glüht, wird von dem Maſſen⸗ 
tritt der britiſchen Regimenter nicht erſtickt und 
getödtet werden. Es wird den Eugländern in 
Südafrika hinfort nicht weſentlich beſſer ergehen als 
den Amerikanern auf den Philippinen. Das 
Günſtigſte, was John Bull einmal von den beiden 
Republiken erwarten kann, iſt der bis an die 
Zähne bewaffnete Friede, der aber im Handum⸗ 
drehen gebrochen ſein wird, wenn zu ſeiner Erhal⸗ 
tung nicht unausgeſetzt genügen de Truppenmaſſen 
bereit gehalten werden. Unbeſtrittener Beſitz Eng⸗ 
lands werden die beiden Burenrepubliken niemals 
werden, iſt doch augenblicklich der Zeitpunkt noch 
garnicht abzuſehen, zu dem der Kleinkrieg ſein 
Ende finden wird. 


Abg. E. Richter iſt nach ſechswöchentlicher 
Abweſenheit nach Berlin zurückgekehrt — wie die 
„Freiſ. Ztg.“ mittheilt. Gleichzeitig dringt das 
Blatt auf demnächſtige Einberufung des Reichstags 
im Hinblick auf die chineſiſche Angelegenheit, indem 
es ſchreibt: 

Durchaus nichtig ſind die Einwendungen, welche 
dagegen von officiöjer Seite vorgebracht werden. 
Wenn es ſich um die Erfüllung verfaſſungsmäßiger 
Pflichten handelt, kann es nicht auf die Bequem⸗ 
lichkeit der auf Erholungsurlaub befindlichen 
Miniſter und Bundesrathsgeſandten ankommen. 

Die dürften ohnehin bis zum Termin, für 
welchen die Einberufung ſich früheſtens wird 
ermöglichen laſſen, alleſammt wieder in Berlin 
ſein. Im September wird unſeres Erachtens eine 
kurze Seſſion möglich ſein. Gleichzeitig führt die 
„Freiſ. Ztg.“ aus, daß militäriſch alle ernſten 
Schwierigkeiten in China erledigt ſeien: die noch 
auf dem Meere ſchwimmenden deutſchen Truppen 
könnten mindeſtens zur Hälfte wieder umkehren; 
völlig überflüſſig ſei die in Vorbereitung begriffene 


Hände auf das Hauptbuch legt. „Es hat Ihnen 
in Pilſen wohl nicht mehr recht gefallen?“ 

Es war nicht zu leugnen, daß weder im Ton 
dieſer Frage, noch auf dem Antlitz des Buch⸗ 
haliers Entzücken über den neuen Gehilfen ſich 
kundgab. 

„Hm,“ erwiderte Jaroſlav, indem er eine 
brutale Miene annahm, — „wenn man einen 
Großhändler zum Schwager hat, dann wird man 
doch nicht dummen Bauern Leinwand zu Hemden 
und Stoffe für ihre Kittel abmeſſen ..“ 

Herr Steinbach wußte hierauf nichts zu 
erwidern. Während er Zahl nach Zahl in 
ſeine Bücher eintrug, hatte er Mühe, die Feder 
feſtzuhalten. Seine Hände zitterten fo ſtark. — 
Es ging ihm dabei auch der Gedanke durch 
den Kopf, daß Herr Rabener unlängſt tadelnd 
erwähnt habe: er ſchreibe zwei Stunden an einem 
Briefe 

Mittags aß er beinahe keinen Biſſen, und 
um den beſorgten Fragen von Frau und Tochter 
auszuweichen, verſchanzte er ſich hinter Unfreund⸗ 
lichkeit. — Auch die noch an demſelben Tage 
erfolgte Erklärung ſeines Chefs: Er ſei gezwungen, 
ihm fein Gehalt um ein Drittel herabzuſetzen, da 
er ihm ja einen Gehilfen beigegeben habe — ver⸗ 
ſchloß er in ſein kummervolles Herz. 

Erſt nach einigen Tagen gewann er es über 
ſich, zu ſprechen. f 

Durch den Hinweis: man müſſe ſich nun 


Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäften. 


1900 


Nachſendung einer dritten Brigade; wenn „es 


nach allem Vorhergegangenen nicht gar zu komiſch 


ausſähe, ſo würde der neue Oberbefehlshaber Graf 
Walderſee am richtigſten handeln, wenn er in 
Genua ſich nicht erſt einſchiffte, ſondern nach 
Deutſchland zurückkehrte“. — Das ſind denn doch 
etwas kühne Behauptungen, die Herr Richter aus 
der Sommerfriſche mitgebracht hat; auch in 
militäriſcher Hinſicht läßt ſich die Entwickelung der 
chineſiſchen Dinge noch keineswegs vorherſehen, 
wenngleich ein raſcher Zuſammenbruch des chine⸗ 
ſiſchen Widerſtandes nicht ausgeſchloſſen iſt. 


Die neue Kanalvorlage. 


Daß die neue, erweiterte Kanalvorlage zu den 
erſten Vorlagen der kommenden Landtags⸗Seſſion 
gehören wird, iſt nunmehr als feſtſtehend anzu⸗ 
ſehen. War ſchon nach den in Lübeck ge⸗ 
ſprochenen Worten des Miniſters von Thielen: 
„Gebaut wird er doch!“ an der Wiedereinbringung 
der Kanalvorlage nicht zu zweifeln, ſo iſt durch 
die Rede, die der Direktor im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, Wirkl. Geheimrath Schultz 
jüngſt in der Eröffnungeſitzung des achten inter⸗ 
nationalen Schifffahrtscongreſſes zu Paris gehalten 
hat, endgültig jede Beſorgniß beſeitigt worden, als 
könne das wichtige Projekt auf die lange Bank 
geſchoben werden, denn Se. Excellenz betonte aus⸗ 
drücklich, daß die Vorlage zu Anfang der nächſten 
Landtags⸗Seſſion aufs Neue eingebracht werden 
wird. Wir machen bei dieſer Gelegenheit darauf 
aufmerkſam, daß dieſe bemerkenswerthe Rede, die 
einen klaren und umfaſſenden Ueberblick über die 
jüngſten Bauten und Pläne der preußiſchen 
Waſſerbau⸗Verwaltung giebt, im vollen Wortlaut 
im Auguſtheft des „Centralblatts der Bauver⸗ 
waltung“ (Nr. 61) erſchienen iſt. 


Die Unruhen in China. 


Ueber die Einigkeit der Mächte wird der 
„Kreuz⸗Ztg.“ aus Wien gemeldet, daß zu den 
vielen in den letzten Tagen zu verzeichnen ge⸗ 
weſenen Beweiſen für das Einvernehmen zwiſchen 
den Mächten bei ihrem Vorgehen, betreffend 


China, das in der gegenſeitigen Unterſtützung 


ſeinen Ausdruck gefunden hat, die Thatſache beige⸗ 
zählt werden kann, daß der öſterreichiſche Lloyd 
der ruſſiſchen Regierung fünf große Transports 
ſchiffe für die Beförderung von Truppen nach 
Wladiwoſtock zur Verfügung geſtellt habe. Der 
Lloyd iſt bekanntlich eine von der öſterreichiſchen 
Regierung ſubventionirte Schifffahrts⸗Geſellſchaft. 
Bel dem von der ruſſiſchen Regierung mit dem 
Lloyd abgeſchloſſenen Vertrage handelt es ſich um 
die Beförderung von 5000 Mann. Die Schiffe 
nehmen den Weg aus den Häfen des Schwarzen 
Meeres, vor Allem durch Odeſſa durch die 
Meerengen. Die gemietheten Dampfer haben 
bereits die Fahrt, und zwar drei nach Odeſſa, 
nn nn ——2—rK———ͤ—r88 
ſehr einſchränken, um auszukommen, flatterte, 
ſchüchtern wie ein freigewordenes Vögelein, ſeine 
Befriedigung, von der Ungerechtigkeit ſprechen zu 
dürfen, die man ihm angethan. 

Er wollte nicht zugeſtehen, daß er alt ſei — 
daß ſeine Dienſte im Rabenerſchen Hauſe ein 
Anderer ebenſo gut verſehen könne, wie er ſelbſt. 
— Das Mitgefühl der Seinen demüthigte ihn 
und machte ihn reizbar. Er wollte keinen Troſt; 
aber da ſie ſchwiegen, ward er geſprächig und 
erleichterte ſein Herz. 
Noch mehr ſparen! dachten währenddem die 
theilnehmenden Zuhörerinnen. Du lieber Gott! 
Wie ſollte man dies anfangen? Mit einem er⸗ 
zürnten Wort gegen den erbarmungsloſen Prin⸗ 
n Frau Steinbach dieſe Frage an 


Da aber ſchwenkte der Buchhalter ſofort zur 
Gegenpartei über. 

Herr Rabener ſei gut — wenn auch ſchwach, 
aber er ſei vollſtändig in den Händen dieſer 
Czechen 
Ein wenig ſpäter mußte er zu ſeinem Be⸗ 
dauern erfahren, daß der alte ehrliche Hausknecht 
wegen einer geringfügigen Urſache entlaſſen wurde. 
Sein Nachfolger verſtand kein deutſches Wort. 

„Wie ſoll dies werden?“ erlaubte ſich Stein⸗ 


bach ſeinen Prinzipal zu fragen — „wenn 
Wazlav einen Auftrag bei unſeren deutſchen 
Kunden auszurichten hat? (Fortſetzung folgt.) 
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zur Aufnahme der ruſſiſchen Truppen angetreten. 

Die beiden neu zu formirenden oftafiatifchen 
Infanterie⸗Regimenter Nr. 5 und Nr. 6 werden 
bekanntlich zu einer, der 3. Oſtaſiatiſchen Infan⸗ 
terie⸗Brigade vereinigt. Das Kommando dieſer 
Brigade übernimmt bei ihrem Eintreffen in Oſt⸗ 
aſien der Inſpekteur der Marine⸗Infanterie, 
Generalmajor v. Hoepfner. Dieſer behält im 
Ueberigen ſeinen bisherigen Stab bei. — Der 
Gouverneur von Kiautſchou, Capitän zur See 
Jaeſchner hat für die Bevölkerrung Tſingtaus im 
Falle eines Angriffs eine Verordnung erlaſſen, 
in der auf die Beſorgniſſe wegen des Ausbruchs 
von Unruhen in Kiautſchou infolge der im nörd⸗ 
lichen China herrſchenden Wirren hingewieſen, 
zugleich aber erklärt wird, daß man in Kiautjchou 
keinerlei Anlaß habe, Unruhen zu befürchten. — 
Der König von Württemberg begrüßte die den 
oſtaſiatiſchen Regimentern zugetheilten württem⸗ 
bergiſchen Truppen vor ihrer Abfahrt nach 
Deutſchland und richtete herzliche Abſchiedsworte 


an ſie. 

Rußland wünſcht, einer unbeſtätigten „Times“ ⸗ 
Meldung zufolge, daß die mandſchuriſche Frage 
der Gegenſtand geſonderter Verhandlungen zwiſchen 
Rußland und China ſein ſolle. In der Mand⸗ 
ſchurei haben die Ruſſen bisher allerdings ohne 
Unterſtützung der übrigen Mächte gefochten, auch 
weht über Niutſchwang die ruſſiſche Flagge noch 
immer allein. Dieſes ruſſiſche Verlangen würde 
aber gar zu ſehr dem Vorgange der Engländer 
bei Shanghai entſprechen, das doch offenbar ein 
Unrecht iſt. 

Ueber die Kaiſerin⸗Wittwe liegen noch eine 
Anzahl Privatmeldungen vor. Danach ſoll die 
Kaiſerin⸗Wittwe am 10. Auguſt geflohen ſein. 
Ihr Freund, der General Juhſien, marſchirt mit 
Borertruppen nach Kolgan, um fie nach dem 
Süden zu eskortiren. Prinz Tuan ſoll ſich in 
Peking befinden. Von den ſüdlichen Vicekönigen 
wurde die Kaiſerin⸗Wittwe dringend erſucht, in 
Peking zu bleiben. Der chineſiſche Geſandte in 
London behauptet dagegen, der Kaiſer und die 
Kaiſerin ſeien nach Tſianfu gegangen. 

In Paris ſind die erſten authentiſchen Tele⸗ 
gramme, die zuverläſſige Einzelheiten über die 
Eroberung Pekings bringen, nunmehr eingetroffen. 
Der 13. Auguſt war danach für die Geſandt⸗ 
ſchaften der ſchrecklichſte Tag während der ganzen 
Belagerung. Entgegen den Weiſungen des 
Prinzen Tſching, welcher Namens des Tſung⸗li⸗ 
Namens jedem chineftihen Offizier, der auf Lega⸗ 
tionen ſchießen laſſe, Todesſtrafe androhte, 
wurden die Ruinen der Geſandtſchaften den ganzen 
Tag und die Nacht zum 14. Auguſt beſchoſſen. 
Thatſächlich hatten auch die Geſandſchaften den 
ganzen Vormittag des 14. Auguſt keine Ahnung, 
daß das Oſtthor ſchon von den Ruſſen genommen 
worden war, und daß die Japaner um das 
ſogen. Oberthor kämpften. Erſt um 2 Uhr 
Nachmittags hatte man in den Geſandtſchaften 
die Gewißheit, daß Hilfe nahe ſei. Man hörte 
die Triumphrufe der Engländer und Amerikaner. 
Den Japanern gelang es, im Morgengrauen des 
15. Auguſt das obere Thor zu ſprengen, aber 
ſie wagten ſich zunächſt nicht allzuweit vor, weil 
ſie nicht ſtark genug waren. Die Kaiſerin⸗Wittwe 
und Prinz Tuan waren nicht zu finden. Die 
Geſandtſchaften hatten 67 Todte, meiſt Marine⸗ 
ſoldaten, aller Nationen, welche mit nicht ge⸗ 
nug zu rühmender Bravour und Ausdauer den 
Wall der Geſandtenſtraße vertheidigt hatten. Alle 
Diplomaten ſtimmen darüber überein. daß die 
Kaiſerin⸗Wittwe unehrlich gehandelt habe, und 
daß die fremdenfeindlichen Unternehmungen in 
Peking auf die Ränke dieſer Frau zurückzuführen 


ſeien. 

Der Pariſer „Figaro“ meldet, die franzöſiſche 
Regierung habe Angeſichts der neuen Wendung 
in China den Transportſchiffen den Befehl zu⸗ 
gehen laſſen, die Truppen in Taku zu landen, 
wo ſie zur etwaigen Verwendung in China bereit 
gehalten werden ſollen. — Vor Anknüpfung von 
Friedensverhandlungen mit Li⸗Hung⸗Tſchang 
warnen die Londoner „Times“, indem ſie ſchreiben, 
der Zeitpunkt für Verhandlungen ſei noch nicht 
gekommen. Wenn er erſcheine müſſen die Ver: 
handlungen von andern Unterhändlern gepflogen 
werden, als Li⸗Hung⸗Tſchang es ſei, wenn ſie 
gute Ergebniſſe haben ſollen. 


Die Reiſe des Grafen Walderſee. 


Rom, 21. Auguſt. General ⸗Feldmarſchall 
Graf Walderſee iſt heute kurz nach 8 Uhr Abends 
hier eingetroffen und am Bahnhof von dem 
Flügeladjutanten des Königs, General Bruſati 
und dem Perſonal der deutſchen Botſchaft empfangen 
worden. Graf Walderſee wird Morgen Vormittag 
10% Uhr vom König empfangen werden, der ihn 
alsdann mit dem Miniſter des Auswärtigen Vi⸗ 
comte Venoſta mit einer Einladung zur Früh⸗ 
ſtückstafel beehren wird. Nachmittag 2 Uhr 
3 der General⸗Feldmarſchall nach Neapel 


3 Genua, 21. Auguſt. Das Armee » Ober: 
kommando in Oſtaſien, mit Ausnahme des Feld⸗ 
marſchalls Grafen Walderſee und der ihn nach 
Rom begleitenden Offiziere, iſt wohlbehalten hier 
eingetroffen und hat ſich an Bord der „Sachſen⸗ 
begeben, die alsbald nach Neapel in See geht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 22. Auguſt 1900. 


— Aus Wilhelmshöhe: Der Kaiſer 
hörte am Dienſtag Vormittag den Vortrag des 
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Staatsſekretärs des Reichsmarineamts v. Tirpitz. 
Am Montag Abend war Profeſſor Knackfuß Gaſt 
der Majeſtäten. 

— Dem Kaiſer dürfte der Prinz von 
Wales am heutigen Mittwoch in Wilhelms⸗ 
höhe einen Beſuch abſtatten. 

— Fürſt Günther zu Schwarzburg⸗ 
Rudolſtadt vollendete am Dienſtag ſein 
48. Lebensjahr. 

— Der Prinzregent von Coburg ⸗ 
Gotha erhielt vom Kaiſer den Rothen Adler⸗ 
orden erſter Klaſſe. 

— Der neue Kolonialdirektor Dr. 
Stübel wird am heutigen Mittwoch in ſein 
Amt eingeführt. Es wird vor Allem die Etats 
für die Schutzgebiete aufzuſtellen und die bereits 
vor einigen Monaten beabſichtigte Einberufung 
des deutſchen Kolonialraths zu veranlaſſen haben. 

— Eine Aenderung des preußiſchen 
Schlachthausgeſetzes wird durch das neue 
Reichsgeſetz betr. die Schlachtvieh⸗ und Fleiſch⸗ 
beſchau erforderlich. Die Aenderung ſoll in der 
nächſten Seſſion des Landtags herbeigeführt werden. 

— Ein Gnadengeſchenk von 10 000 
Mk. hat der Kaiſer der katholiſchen Schulgemeinde 
zu Heyersdorf in Poſen als Beihilfe zu dem 
Koſten für den Bau eines neuen Schulhauſes 
u. ſ. w. überweiſen laſſen. 

— Der Centralverband deutſcher 
Kaufleute und Gewerbetreibender hat eben 
in Stettin getagt. Es wurde beſchloſſen, bei dem 
Staatsſekretär des Reichspoſtamts vorſtellig zu 
werden, den Kaufleuten für den Verkauf von 
Poſtwerthzeichen einen Rabatt zu gewähren; 
ferner: Der Regierung Mittel und Wege vorzu⸗ 
ſchlagen, die geeignet ſind, die Ausverkäufe durch 
Conzeſſionirung auf Zeitdauer zu beſchränken und 
die Nachſchübe von Waaren zu verbieten. Ein 
weiterer Beſchlußantrag richtet ſich gegen die 
Conſum⸗ und Rabattſparvereine, während andere, 
die Fortentwickelung des kaufmänniſchen Fort⸗ 
bildungsſchulweſens und eine ausgiebigere Ver⸗ 
tretung des Kleinhandels in den Handelskammern 
wünſchen. 


— Ein großer Theil der Berliner Kohlen⸗ 
arbeiter (Träger und Kutſcher) iſt 
geſtern plötzlich in den Strike getreten; ſeit etlichen 
Wochen freilich gährte es ſchon in den Kreiſen 
der Kohlenarbeiter. In den Verſammlungen, 
welche der Transportarbeiter⸗Verband für die 
Kohlenarbeiter einberufen hatte, wurden nur 
Lohnforderungen erhoben, und eine Strike⸗ 
kommiſſion, welche am Donnerſtag gewählt wurde, 
trat ebenfalls nur mit ſolchen an die Kohlengroß⸗ 
händler heran. Die Letzteren waren bereit, den 
Tagelohn, welcher jetzt 3,50 Mk. beträgt, aufzu⸗ 
beſſern und auch die Akkordlöhne bis zu 20 Procent 
zu erhöhen. Da verlangten die Kohlenarbeiter 
auch die Freigabe des 1. Mai. Daß die Kohlen⸗ 
großhändler dieſe Forderung rundweg ablehnten, 
iſt ſelbſtverſtändlich, und nun legte ein beträcht⸗ 
licher Theil der Kohlenarbeiter geſtern plötzlich 
auf einer Anzahl der großen Kohlenplätze die Ar⸗ 


beit nieder. Da, wie geſagt, die Kohlengroßhändler 


eine nicht unbedeutende Lohnerhöhung zu gewähren 
bereit ſind, ſo hält man in den Kreiſen derſelben 
an der Hoffnung feſt, daß eine Einigung in den 
nächſten Tagen zu Stande kommen wird. Die 
Forderung der Freigabe des 1. Mai iſt ja ſchon 
in Berlin von einer Reihe von Arbeiterorganiſationen 
erhoben worden, jedesmal aber von den Arbeit⸗ 
geberverbänden energiſch zurückgewieſen worden. 
Die Arbeiter haben im Laufe der Lohnbewegung 
dann dieſe Forderung auch bald fallen laſſen. 
Um Ausſchreitungen Streikender zu verhindern, 
ſind die Kohlenplätze, welche bekanntlich an der 
äußerſten Peripherie liegen, polizeilich beſetzt. 


Ausland. 


Italien. Cris pi hat ſich bereits das Ver⸗ 
dienſt erworben, durch ſeine in der „Tribuna“ 
veröffentlichten Ausführungen über die Nothwendig⸗ 
keit einer energiſchen Regierung, ſowie durch⸗ 
greifender Reformen die Hauptſchäden der innern 
Politik nachzuweiſen, die vor Allem unter den 
Parteiſtreitigkeiten und dem Wettbewerb der 
Fraktionsführer um die Macht leidet. In dieſen 
Tagen hat Crispi in der „Riviſta maritima“ 
einen neuen Aufſatz: „Für die Vertheidigung zur 
See“ veröffentlicht, worin er hervorhebt, daß 
während der achtzehnjährigen Dauer des Drei⸗ 
bundes Italien ſeine Vertheidigung zur See nicht 
zu organiſiren vermocht habe. So konnte es 
geſchehen, daß die italieniſche Flotte, die im 
Jahre 1890 den dritten Rang einnahm auf die 
ſiebente Stelle hinabgeſtiegen iſt. Heute, heißt es 
weiter, kann Sizilien ohne eine ſtarke und zahl⸗ 
reiche Flotte nicht mehr vertheidigt werden, 
wie denn auch die wirthſchaftliche Zukunft Italiens 
ihm die Pflicht auferlegt, neue Abſatzgebiete im 
äußerſten Oſten zu ſuchen. Crispi kommt beshalb 
zu dem Schluß, daß die Regierung in dieſer 
Hinſicht unter allen Umſtänden Vorſorge zu treffen 
habe, weil anderenfalls die einzige Hoffnung auf⸗ 
1 werden müßte, da nur einer ſtarken Flotte 

talien an einem Tage der Prüfung ſein Heil 
anvertrauen könnte. Der Ausbau des franzöſiſchen 
Kriegshafens von Biſerta hat in Italien längſt 
e ee 
einen en⸗ 

den Ausdruck finden. .. . 
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Aus der Provinz. 


Culm, 21. Auguſt. Unter dem Vorſitz 
des Herrn Kreisſchulinſpektors Albrecht fand heute 
die Kreislehrerconferenz ſtatt. U. A. hielt Herr 
Profeſſor Dr. Conwetz einen Vortrag über das 
von ihm herausgegebene „forſtbotaniſche Merkbuch“, 
und erwähnte beſonders die bei unſerer Stadt 
gelegene Nonnenkämpe, die reich an Rüſtern und 
Eichen iſt und den Feldahornbaum und die Trüffel 
(Pilz) aufweiſt. 

* Schwetz, 21. Auguſt. Geſtern Abend 
brannten zwei Bauerngehöfte der Beſitzer Raatz 
und Slaus in Bagniewo mit vollem Einſchnitt 
vollſtändig nieder. 

*Pr.⸗Friedland, 20. Auguſt. In der 
vorgeſtrigen Stadtverordneten⸗Sitzung wurde Herr 
Buchhändler Koslowski durch den Herrn Bürger⸗ 
meiſter Berndt als Rathmann eingeführt. Zum 
Vertreter auf dem Städtetage wurde Herr Bäcker⸗ 
meiſter H. Radtke gewählt; für den Magiſtrat iſt 
Herr Bürgermeicder Berndt deputirt. Die Be⸗ 
willigung eines Beitrages für die Errichtung eines 
Siechenhauſes in Danzig wurde abgelehnt. 

Konitz, 21. Auguſt. Die Meldung, der 
Militärfiskus habe die Einquartierungslaſten über⸗ 
nommen und die Zahlung der Quartiergelder 
angeordnet, iſt dahin zu berichtigen, daß letztere 
nach einer nunmehr erfolgten amtlichen Bekannt⸗ 
machung vorbehaltlich der Erſtattung durch die 
Stadt erfolgt. Eine Wiederſtattung Seitens der 
Stadt reſp. ein Rechtsſtreit zwiſchen letzterer und 
der Militärbehörde, iſt ſomit nicht ausgeſchloſſen. 
— Der wegen ſeiner Vorurtheilsloſigkeit und 
Energie von den Antiſemiten mit beſonderem Haß 
beehrte Polizeikommiſſar Block hat heute die 
Berufung in ein gleiches Amt, mit dem aber 
eine beträchtliche Gehaltserhöhung verbunden iſt, 
nach Spandau erhalten. Herr Block verläßt 
Konitz bereits am 1. September. — Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung vom 20. Auguſt. Bevor in 
die Tagesordnung eingetreten wurde, ergriff Herr 
Stadtv. Vollert das Wort und richtete an den 
Herrn Bürgermeiſter die Frage, ob es nicht 
möglich ſei, die Einquartierungsangelegenheit ſo 
zu arrangiren, daß das Militär ſich ſelbſt 
verpflegte. Es exiſtire hier eine Kochanſtalt am 
Bahnhof, und müſſe man ſeines Willens eventuell 
dort für das Militär kochen. Wenn das geſchehe, 
werde Allen geholfen ſein. Schließlich werde bei 
der Einquartierung ungleichmäßig verfahren, er 
richte die Frage an den Herrn Magiſtratsvertreter, 
ob dem in Zukunft nicht abzuhelfen ſei. Herr 
Bürgermeiſter Deditius erwiderte, daß, wie dem 
Stadtv. Vollert bekannt ſein dürfte, der Magiſtrat 
bereits unter dem 4. Auguſt d. J. diesbezügliche 
Geſuche noch Berlin geſandt habe, daß aber zur 
Zeit noch keine Antwort vorliege. Verſehen 
könnten vorkommen, im Uebrigen werde Seitens 
der Servisdeputation ſo peinlich genau gearbeitet, 
daß große Verſehen ausgeſchloſſen wären. In 
den nächſten Tagen ſchon dürften die Gelder für 
die Verpflegung der Soldaten hier zur Vertheilung 
gelangen. Herr Stadtrath Gebauer führte aus, 
daß nach dem neuen diesbez. Geſetz von 1898 
der Quartiergeber die Laſt der Verpflegung der 
bei ihm einquartierten Soldaten nur 5 Tage zu 
tragen brauche, am 6. Tage ſolle „in der Regel“ 
die Militärverwaltung für eine anderweite Be⸗ 
köſtigung ſorgen. Der Ausdruck „in der Regel“ 
bedeutet hier ſo viel wie, wenn möglich (wo es 
angängig), was hier der Fall ſei. Nachdem noch 
eine Anzahl Redner ſich theils für theils wider 
den Verſuch ausgeſprochen hatten, die Militär⸗ 
verwaltung zur Selbſtbeköſtigung der Mannſchaften 
zu veranlaſſen, ging man zu Punkt 1 der Tages⸗ 
ordnung: „Kenntnißnahme von dem Magiſtrats⸗ 
beſchluß über die Beſchickung Weſtpreußiſchen 
Städtetages“ über. Den Magiftrat hat die Be⸗ 
theiligung am Städtetage abgelehnt. 

Nakel, 21. Auguſt. Der Bau des neuen 
Pulverhauſes, der auf einer Anhöhe hinter den 
neuen Kirchhöſen ſtattfindet, iſt bereits in Angriff 
genommen und wird vorausſichtlich in kurzer Zeit 
fertig geſtellt fein. — Im Oktober d. Is. finden 
hierſelbſt die kirchlichen Ergänzungswahlen für die 
ausſcheidenden Mitglieder des Kirchenraths und 
der Gemeindevertretung ſtatt. Nur ſolche Mit⸗ 
glieder der Gemeinde haben das Recht die Wahlen 
auszuüben, welche ſich in die kirchliche Wähler⸗ 
liſte durch die Pfarrer eintragen laſſen. — Die 
Herrſchaft Lindenwald, die vor Kurzem von dem 
Geheimen Kommerzienrath Frentzel⸗Berlin an die 
Landbank in Berlin verkauft worden, iſt von der 
Letzteren an den Baron von Bethmann⸗Hollweg 
in Runowo weiter verkauft worden. Der Preis 
beträgt 1 825000 Mk. — Vorgeſtern Nachmittag 
feierte unſer Handwerkerverein im hieſigen Schützen⸗ 
garten ſein Sommerfeſt. 

* Bromberg, 20. Auguſt. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag fand auf der Rennbahn ein von dem Verein 
für Radwettfahrern in Bromberg veranſtaltetes 
großes Motor⸗ und Radwettfahren ſtatt. Nach einem 
Rekordfahren, an dem ſich 9 Fahrer betheiligten 
und das glatt verlief, begann ein Dauer⸗ 
fahren, Strecke über 30 Kilometer. Es hatten 
ſich 6 Fahrer gemeldet. Sieger waren: Strieſche⸗ 
Berlin, welcher die Strecke in 42 Min. 53 
Sekunden zurücklegte, dann folgte Lindenburger⸗ 
Bromberg in 45 Min. 55 Sek. und Großmann⸗ 
Gneſen in 47 Min 25 Sek. Bei dieſem 
Rennen ereignete ſich leider ein bedauernswerther 
Unfall. Bei der 53. Runde kollidirte ein Tan⸗ 
dem, welches als diente, mit einer 
Motormaſchine, die ebenfalls als Schrittmacher 
mit 2 Fahrern fuhr: beide Maſchinen ſtürzten 


mit ihren Fahrern und noch eine dritte Motor⸗ 
Maſchine wurde mit ihren Führern zu Falle 
gebracht, ebenſo auch zwei die Fahrt mitmachende 
Radler. Während die meiſten der Geſtürzten mit 
mehr oder minder blutenden Hautabſchürfungen 
davon kamen, mußte einer von ihnen, Hoffmann 
aus Dresden, der ſich eine ſchwere Verletzung im 
Geſichte unterhalb des linken Auges zugezogen 
hatte, von der Bahn herunter getragen und 
nachdem ihm ein Verband durch einen auf dem 
Platze anweſenden Arzt angelegt worden war, 
. be Dr. Augſteinſchen Augenklinik geſchafft 
werden. 

* Poſen, 19. August. Auch in der hieſigen 
Taubſtummenanſtalt ſoll der polniſche Religions- 
unterricht, wie der „Dziennik“ berichtet, eine 
Einſchränkung erfahren. Das Blatt ſchreibt: 
-In Zukunft wird jedes in die Anſtalt aufge⸗ 
nommene polniſche Kind vier Jahre hindurch auf 
deutſch ſich bekreuzen, und das Vaterunſer ſprechen. 
Erſt im fünften Jahre ſeines Aufenthalts in der 
Anſtalt, wird es das Alphabet und das Kreuzes⸗ 
zeichen in der Sprache ſeiner Väter lernen. 
Vielleicht wird man fragen, weshalb man für eine 
gewiſſe Zeit einige Stunden wöchentlich polniſchen 
Sprachunterricht belaſſen hat. Das iſt darum 
geſchehen, weil die Eltern die Kinder jederzeit aus 
der Anſtalt fortnehmen können. Es giebt keinen 
Paragraphen, der die Eltern zwänge, ihre taub⸗ 
ſtummen Kinder in die Anſtalt zu geben. Da⸗ 
durch, daß die Behörde für eine gewiſſe Zeit 
einige polniſche Sprachſtunden beſtehen läßt, ſucht 
ſie der Verödung der Anſtalt vorzubeugen. In 
den Anſtalten in Schneidemühl und Bromberg 
giebt es viele taubſtumme polniſche Kiuder, die 
ſeit vielen Jahren ausſchließlich die deutſche Sprache 
lernen und nicht ein Wort polniſch zu hören 
bekommen. Dies Verfahren mit den unglücklichen 
taubſtummen Kindern ſchreit geradezu um Rache 
gen Himmel.“ 


Thorner Nachrichten. 


Thor n, den 22. Auguſt. 


SS [Perſonalien beim Militär. 
Oberleutnant Hay ner, bisher im Inf.⸗Regt. 1 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, in das 6. Oſtaſiatiſche 
Infanterie⸗Regiment eingetreten; Tauwel, Gen.- 
Major und Inſpekteur der 2. Ingenieur⸗Inſpektion 
zum Generalleutnant befördert. — Mit Ende 
September d. Js. werden von ihrem Kommando 
enthoben: bei der Unteroffizierſchule in Biebrich: 
Looſen im Inf.⸗Regt. Nr. 176; bei der Unter⸗ 
offizier⸗Vorſchule in Weilburg: Reetſch, Ober: 
leutnant im Infanterie⸗Regiment v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61. — v. Buſſe, Oberſtlt. 
und Kommandeur des Karaſſier⸗Regts. Herzog 
Friedrich Eugen von Württemberg (Weſtpr.) Nr. 
5, zum Oberſten befördert; v. Boſ e. Oberſt und 
Kommandeur des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 11, mit 
Penſion zur Dispoſition geſtellt und unter Er⸗ 
theilung der Erlaubniß zum ferneren Tragen ſeiner 
bisherigen Uniform zum Vorſitzenden der Schieß⸗ 
platz⸗Verwaltung Thorn, Pelkmann, Major 
a la suite des Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 18, und 
Erſter Art.⸗Offinner vom Platz in Straßburg i. E. 
zum Kommandeur des Fuß⸗Art⸗Regts. Nr. 11 


ernannt; Biß inger, 
Chef im Fuß⸗Art.⸗Regi. Nr. 11, 
zur Artillerie-Prüfungs⸗Kommiſſion, Schul z, 
Oberſtleutnant im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15, unter 

Beförderung zum Hauptmann, vorläufig ohne 
Patent, als Komp.⸗Chef in das Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 11 verſetzt; Bollmann, Hauptmann im 
Badiſchen Fuß⸗Art.⸗Regt Nr. 14, von dem Kom⸗ 
mando als Adjutant bei der 2. Fuß.⸗Art.⸗Brig. 
enthoben und zum Komp.⸗Chef ernannt; Keller, 
Oberleutnant im Fuß⸗Regt. General ⸗Feldzeug⸗ 
meiſter (Brandenburg) Nr. 3, als Adjutant zur 
2. Fuß⸗Art.⸗Brigade kommandirt. — Dem Oberſt⸗ 
leutnant Laf fert im Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 15 
iſt ein Patent ſeines Dienſigrades verliehen worden. 
— 0 a e, Zeug⸗Oberlt. beim Art.⸗Depot in 
Inſterburg zum Art.⸗Depot in Thorn verſetzt. — 
Zu Leutnants befördert find die Fähnrich: 
Trompke (Eberhard), Trompke (Paul) 
im Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz (8. Pomm) Nr. 61, 
Lambeck und Buſolt im Inf.⸗Regt. Nr. 176, 
v. Kries im Ulanen⸗Regt. von Schmidt (1. 
Pomm.) Nr. 4, dieſer mit Patent vom 30. Jan. 
d. Is., Frhr. v. Schimmelmann in dem⸗ 
ſelben Regiment, Boden im Fuß⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 15, dieſer mit Patent vom 30. Jan. d. Is. 
— Zu Fähnrichen werden befördert die Unter⸗ 
offijiere: Sternberg im Inf.⸗Regt. von der 
Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61, Olbrich im 
Fuß⸗Art.⸗Regt. Nr. 11. — Abſchieds be⸗ 
willigungen: v. Verſen, Oberleutnant 
im Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
als Halbinvalide mit Penſion und der Ausſicht 
auf Anſtellung in der Gendarmerie ausgeſchieden 
und zu den Offizieren der Landwehr⸗Infanterie 
2. Aufgebots, Schlomka, Oberleutnant im 
Inf.⸗Regt. Nr. 128, als halbinvalide mit Penſion 
ausgeſchieden und zu den Offizieren der Landwehr⸗ 
Infanterie 2. Aufgebots, übergetreten; Kentrat, 
Zeugleutnant beim Art.⸗Depot in Thorn mit Pen⸗ 
fion nebſt Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
und ſeiner bisherigen Uniform der Abſchied be⸗ 
willigt. — Reinhold, Feſtungsbauwart der 
e e Thorn zum Feſtungs⸗Oberbauwart 


n N 

1 Thorner . 
an am Donnerſtag, 23. Auguſt cr., 
Abends 8 Uhr im Garten des Schügenhaufes ein 
Sommer ⸗Concert. 


e 
et ** 


[Der Kommandirende General 
v. Lentzel] iſt geſtern hier eingetroffen um 
heute dem Brigade⸗Exerzieren der 70. Infanterie- 
Brigade beizuwohnen. Heute Abend trifft der 
General in Graudenz ein und begiebt ſich von 

dort am Donnerſtag früh nach Gruppe zum Bri⸗ 

gade⸗Exerzieren der 87. Inf.⸗Brig.; von Gruppe 
kehrt er am Donnerſiag Nachmittag nach Danzig 
zurück. 

[(Eine beſondere Ehrung] iſt dem 
hieſigen Radfahrer⸗Verein „Pfeil“ dadurch zu 

Theil geworden, daß Herr Commandant, Oberſt 
von Loebell den Ehrenvorſitz des Vereins über⸗ 
nommen hat. g 

§ l(Kriegerbezirk Thorn.) Am Sonn⸗ 
abend, den 25. d. Mts., finden hierſelbſt die Be⸗ 
rathungen des Bezirkstages des Kriegerbezirks 
Thorn im Schützenhauſe ſtatt, woran etwa 60 
Kameraden⸗Abgeordnete aus den zum Bezirk ge⸗ 
hörenden drei Kreiſen Thorn, Culm und Brieſen 

theilnehmen. 

Hieran ſchließt ſich am Sonntag, den 26. 
Auguft, das Bezirksfeſt, welches — wie bekannt — 
mit dem 25jährigen Stiſtungsfeſt unſeres Krieger» 
vereins verbunden ſein wird; zu dem Feſte ſind 
bis jetzt 700 Anmeldungen ergangen; ſämmtliche 
Vereine des Bezirks, ſowie auch Bromberg, Ino⸗ 
wrazlaw und Argenau werden in größerer Stärke 
oder durch Abordnungen vertreten ſein. 

Nachdem die mit der Bahn von auswärts 
kommenden Vereine auf den Bahnhöfen empfangen 

worden, werden dieſelben — ſoweit die Ankunft 

außerhalb der Kirchzeit liegt, mit Muſik — nach 
dem Schützenhauſe geleitet, wohin ſich die zu 
agen aus der näheren Umgebung Ankommenden 
unmittelbar begeben. Am 11 Uhr holt der 
Krjegerverein vom Bromberger Thor aus ſeine 
Fahne ab und begiebt ſich durch die Breiteſtraße 
und Altſtädtiſchen Markt nach dem Feſtplatz, 
während die übrigen Vereine vom Schützenhauſe 
aus zu gleicher Zeit durch die Eliſabeth⸗ und Ge⸗ 
rechteſtraße dorthin marſchieren. 

Von 11'/ Uhr ab findet die eigentliche Feier 
auf der Culmer Esplanade ſtatt, zu welcher außer 
zahlreicher Betheiligung des Offizierkorps auch die 
Damen der geladenen Gäſte und die Angehörigen 
der Vereinskameraden erſcheinen werden. Den 
Jeſtgottesdienſt hält Herr Diviſionspfarrer Groß⸗ 
mann ab; hieran ſchließt ſich die Feſtrede des 
Vorſitzenden, Herrn Hauptmann a. D. Maercker, 
ſowie die Dekorirung der dem Verein 25 I ihre 
angehörenden Kameraden und die Ueberreichung 
von Fahnennägeln. Sodann wird Se. Excellenz 
der Gouverneur General der Infanterie v. Amann 

mit Gefolge die Fronten abgehen und den Parade⸗ 
marſch abnehmen. — Der ſich hieran ſchließende 
Feſtzug beginnt am Kriegerdenkmal, wo nach 

Beendigung des Parademarſches Kränze nieder⸗ 

gelegt werden, und nimmt ſeinen Weg durch die 

„Sulmeritrape (um den Altſtädtiſchen Markt, 

reiteſtraße, Eliſabethſtraße, um den Neuſtädtiſchen 
Markt, Gcrechteſtraße, Eulmer Thor, Culmer 
Vorſtadt bis zum Bayerndenkmal; hier wird der 
Vorfigende eine kurze Anſprache halten und eben⸗ 
falls einen Kranz niederlegen, worauf von der 
Culmer Chauſſee aus der Einmarſch in den 
vereinigten Volks⸗ und Victoriagarten ſtattfindet; 
es ſei noch erwähnt, daß auch das Andenken des 
1809 hierſelbſt für Deutſchlands Freiheit an der 
Spitze ſeiner Truppen gefallenen öſterreichiſchen 
Oberſten Bruſch von Neuberg geehrt werden wird, 
indem eine Abordnung unter Herrn Hauptmann 
der Landwehr, Oberſteuercontroleur Thau an deſſen 
Denkmal am Brückenkopf Morgens um 9 Ühr 
einen Lorbeerkranz niederlegt. 

| Um 2 Ahr findet das Feſteſſen im Victoria 

garten ſtatt, zu dem bereits über 200 Anmeldungen 
ergangen find, auch zahlreiche Offiziere der Garniſon 
werden daran Theil nehmen, an deren Spitze die 
Herren General von Amann Exeellenz und General⸗ 
major Rasmus. — f 

Von 4 Uhr ab iſt im Volks⸗ und Victoria⸗ 
garten, welche durch Fortnehmen eines Theils 
der Trennungswand vereinigt ſind, Concert, 
ausgeführt von der Kapelle des Inft.⸗Rgts. von der 

ewig, welche für den ganzen Tag vom 
Kriegerverein engagiert iſt. — Abends findet 
große Schlachtmuſik, Beleuchtung der Gärten und 
Tanz in beiden Lokalen ſtatt. Der Eintrittspreis 
beträgt für die Angehörigen der Kameraden 
ſowie Unterofftiere und Mannſchaften 10 Pf., 
ſonſt A 11 10 f 

r wündchen den alten Kriegern einen frohen 

Verlauf der Feier und vor I Fl. auch 
ſchönes Wetter! An den aber iſt es 
nun, den auswärtigen Kriegern einen feſtlichen 

Empfang zu bereiten und a en Kameraden 

des feſtgebenden beliebten Thorner Vereins ihre 

Zuneigung zu beweisen, indem fie die Fahnen 

| heraushängen und die Häuſer der Straßen 

feſtlich ſchmücken! Wie ſtets bei ſolchen Gelegenheiten 

dat ſich der Magistrat erboten, Laubgewinde 

zum Preiſe von 12 Pf. für den laufenden 

Meter anfertigen zu laſſen. Anmeldungen ſind 

zungebead an den Hilfsförfter Großmann in Kol. 
Weißbof zu richten. Alſo 

| Bekränzt mit Laub die ſchönen Thorner Straßen 

Und hängt die Fahnen aus! 

| Auf allen Plätzen und in allen Gaſſen 

N 


Sei ungeſchmückt kein Haus! — 
T Der Verein Deutſcher Katholiken! 
eſtern Abend im Victoriaſaale einen Familien⸗ 
Herr Lehrer Erdmann einen Vortrag 
Heer pefnlih Bigenen! 
er perſön 0 
Der Vortrag geſtaltete 25 bei einer feſſeln⸗ 


den Vortragsweiſe zu einem hochintereſſanten und 
die zahlreichen Zuhörer bis zum Ende in Spannung 
haltenden. Ein kleines Tänzchen bildete den 
Schluß des Abends. 

[Die IV. Ausgabe des Arznei⸗ 
buches] für das Deutſche Reich iſt erſchienen 
und im Buchhandel zu haben. 

§ [Aufhebung der Schule in Kor⸗ 
zeniec.] Im Jahre 1893 richtete die Königl. 
Regierung der auf einer Strominſel in der Weichſel 
belegenen Gemeinde Korceniec eine einklaſſige 
Schule ein und übernahm die Unterhaltung der⸗ 
ſelben auf die Staatskaſſe. Die Gemeinde hatte 
nur das Schullokal zu beſchaffen. Damals zählte 
die Schule 16 Kinder, die bis dahin zum größten 
Theil eine öffentliche Schule nicht hatten beſuchen 
können, weil die Lage der Ortſchaft eine Ein⸗ 
ſchulung in eine benachbarte Gemeinde unmöglich 
machte. Im vorigen Sommer ſchied der Lehrer 
wegen Krankheit aus dem Amte, und ſeit dieſer 
Zeit iſt die Gemeinde ohne Lehrer und die Schul⸗ 
jugend wieder ohne Unterricht. Das ſoll auch in 
Zukunft ſo bleiben, da die Königliche Regierung 
die Schulſtelle nach ca. ſechsjährigem Beſtehen 
wieder eingehen laſſen und ſie nicht mehr 
beſetzen will. Es hat ſich nämlich die Schüler⸗ 
zahl in dieſen 6 Jahren erheblich verringert und 
beträgt zur Zeit nur noch 7. Aus dieſem Grunde 
wohl und auch mit Rückſicht darauf, daß der 
Grund und Boden der Gemeinde Korzeniec des 
Terrain zu dem projektirten Holzhafen abgeben 
fol und dann die Bewohner die Kampe werden 
verlaſſen müſſen — ſchon vor 4 Jahren machte 
die Königliche Regierung den Korzeniecer Familien 
den Vorſchlag, ſie auf ein Königliches Anſiedelungs⸗ 
gut oder auf die Gutſcher Kämpe bei Marien⸗ 
werder zu verſetzen —, iſt die abermalige Be⸗ 
ſetzung der Schulſtelle Seitens der Regierung auf⸗ 
gegeben worden. Der Schulvorſtand hat bereits 
Anweiſung erhalten, die vorhandenen Schuluten⸗ 
ſilien zu verkaufen. Erneute Verhandlungen über 
die Einſchulung nach Neſſau, Gurske oder Wieſen⸗ 
burg find ergebnißlos verlaufen, weil eine ſolche 
Ka en nicht im Jatereſſe der Gemeinden 

egt. 


— ([Patentliſtel mitgetheilt durch das 
Patentbureau Eduard M. Goldbeck Danzig. Auf 
einen Meſſerkopf zum Schneiden von Fournieren 
oder Brettern und Bohlen, Rundholz und dgl. 
iſt von Friedrich Kraus, Memel ein Patent an⸗ 
gemeldet worden. Gebrauchsmuſter ſind eingetragen 
auf: Heft zum Selbſtunterricht in deutſcher und 
lateiniſcher Schönſchrift bei welchem zwiſchen die 
Vorſchriften durchſichtige Papierblätter geheftet ſind, 
auf denen die durchſcheinenden Schriftzeichen nach⸗ 
gezogen werden, für Otto Siede, Elbing; Kaffee⸗ 
mühle mit Sammeltrichter und Entleerungsſchieber 
für A. Wödlich, Bahn in Pom. 

— l, Himbeerlimonaden.“ ] Bei eini⸗ 
gen Selterfabrikanten in Ratibor wurden von 
der Polizeibehörde ſogenannte Himbeerlimonaden 
entnommen und zur Anterſuchung des Fruchtſaft⸗ 
gehalts an das ſtädtiſche Geſundheitsamt in 
Oppeln geſandt. Die durch den Vorſteher des 
Geſundheitsamtes, Dr. Heidenreich, vorgenommene 
Uaterſuchung hat. wie der „Obſchl. Anz.“ ſchreibt 
ergeben, daß die rothe Farbe den „Limonaden“ 
durchweg von Theerfarbſtoffen und der Geruch 
derſelben von künſtli dem Fruchtäther herrührt. 
Von wirklichem Himbeerſaft iſt in der „Limona⸗ 
den“ auch nicht eine Spur. Die „Limonaden“ 
ſtellen ſich als reinſte „Kunſtprodukte“ dar und 
ſollten dem Gutachten des Dr. Heidenreich zu⸗ 
folge nur mit der Bezeichnung „känſtliche Him⸗ 


beerlimonaden“ im Handelsverkehr zugelaſſen 
werden. 
I [Vom Warſchauer Holzmarkt. 


Die „Pos. Ztg.“ ſchreibt: Die feftere Tendenz, 
welche in der vorigen Berichtswoche ihren Anfang 
genommen hat, dauert an. Gute Kanthölzer für 
Berlin bringen in Thorn hohe Preiſe und auch 
gute Mauerlatten werden lebhaft gefragt. Von 
Bauhölzern verkaufte man in Thorn in den 
letzten Tagen ca. 20 Traften zu Mittelpreifen. 
Aus Danzig wird gemeldet, daß dort nur wenig 
Eichenholz zum Export verladen wird. Kiefern⸗ 
ſchwellen ſind dort 40 Pf. billiger als im Vorjahr 
um dieſelbe Zeit. In Warſchau wurden zur 
Lieferung nach Berlin einige Waggons von 
Prima Eichenholz (50 bis 60 Kbf.) 90 Kopeken 
pro Kbf. franko Station der Weichſelbahn 
fontrabirt. Aus dem hieſigen Gebiet wurden 
vorige Woche nach Preußen 4000 Bauhölzer 
(40 —48 Kbf.) zu 80 Pf. per Kbf., 2500 
Bauhölzer zu 44 Kbf. zu 83 Pf. per Kf. und 
5000 Bauhölzer zu 42 Kbf. zu 78 Pf. per 
Kbf. verkauft. Die Preiſe ſind franko Thorn zu 
verſtehen. 


— Auf das Brennholz,] das nicht im 


Hauſe aufgebraucht wurde, aber ihm geliefert 


worden war, hatte ein Landlehrer bisher einen 
Anſpruch. Nach Inkrafttreten des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes vom 3. März 1897 iſt dieſe Beſtimmung 
indeß beſeitigt worden. Fortan wird dem Lehrer 
der Werth der freien Feuerung zum eigenen Be⸗ 
darf auf das ihm bewilligte Grundgehalt ange⸗ 
rechnet. Die von der Gemeinde gelieferte Feue⸗ 
rung oder der etwaige an ihrer Stelle gezahlte 
Baarbetrag bildet jetzt einen Teil des Einkommens. 
Was der Lehrer hieran fpart, darf er nach feinem 
Belieben zu ſeinem Nutzen verwenden. 

* [Die Hundefperre) iſt für dle 
Dauer von drei Monaten über das Thorner Ge⸗ 
biet verhängt worden. In New Weißhof zeigten 
ſich bei einem Hunde Symptome der . 
heit, er wurde darauf erſchoſſen und die Obduktion 


am 21. Oktober ſtatt. 


beſtätigte die Wuthkrankheit. Es ſollen eine An⸗ 
zahl Hunde von dem erkrankten Hund gebiſſen 
worden ſein; wir empfehlen ihren Beſitzern, dieſe 
Hunde vorſichtshalber ſofort zu tödten. 

— [Einen frechen Diebſtahll führte 
geſtern ein ſchon mit Zuchthaus vorbeſtrafter 
Malergehilfe auf dem hieſigen Poſthofe aus. Der 
jugendliche Telegrammbeſteller H. hatte ſein Privat⸗ 
rad auf kurze Zeit am genannten Orte hingeſtellt, 
um Telegramme vom Telegraphenamt zur 
Beſtellung in Empfang zu nehmen. Während 
dieſer Zeit erfaßte ganz dreiſt der Dieb das 
Rad und fuhr damit nach der Bromberger Vor⸗ 
ſtadt. Trotzdem die Polizei benachrichtigt ift, iſt 
es bis heute nicht gelungen, des bekannten Diebes 
habhaft zu werden. Dieſer Fall iſt um ſo be⸗ 
dauerlicher, als der junge Menſch das Rad auf 
Theilzahlungen gekauft und mühevoll erſt einen 
Theil des Koſtenpreiſes abgezahlt hat. 

* [Ertrunken.] Geſtern Nachmittag er⸗ 
trank beim Baden in der Weichſel unweit 
des Treppoſchen Wäldchens der Schulknabe 
Alexander Piotrowski. Mit den Worten: „Ich 
will einen Taucher machen“ verſchwand er vor 
den Augen ſeiner Mitſchüler, welche ihn zwar zu 
retten verſuchten, aber nicht mehr fanden. Nach 
längerem Suchen wurde er von Schiffern der bis 
zu Tode erſchrockenen Mutter gebracht. Der 
Knabe hatte ſich unter dem Vorwande, er müſſe 
zur Turnſtunde gehen, von der Mutter entfernt. 
Erft ſpät Abends erfuhr der auswärts arbeitende 
Vater von dem Unglück, 

* [Ertrunfen) iſt geſtern beim Baden 
ein Fliſſake einer hier auf der Weichſel vor 
Anker liegenden Traft. Er war vom Floß 
ins Waſſer geſprungen, dann eine Strecke fort⸗ 
geſchwommen und wollte nun zurückkehren, dabei 
verließen ihn wohl die Kräfte, er ging unter und 
kam nicht mehr zum Vorſchein. 

1 [Polizeibericht vom 22. Au guſt.] 
Verhaftet: 3 Perſonen, darunter die Arbeits⸗ 
burſchen Bruno Ziolkowski und Franz Cyychi, 
die auf der „Vogelwieſe“ Pfefferkuchenwaaren 
im Werthe von 26 Mk geſtohlen haben. 


Ss Schwarzbruch, 21. Auguſt. Bei dem 
am Sonntag von Herrn Gaſtwirth Wendlandt 
veranſtalteten Prämienſchießen errang Herr Schorn⸗ 
ſteinfegermeiſter Lemke, Thorn, mit 31 Ringen 
die erſte Prämie, beſtehend in einem Regulator. 
Den zweiten Preis, einen Wecker, errang Herr 
Zahlmeiſter⸗Aſpirant Freitag, Thorn, die dritte, 
beſtehend in einem Bierſervice, Herr Beſitzer 
Kirfte, Schwarzbruch. — Ein gefährlicher Dieb 
wurde in der Perſon des ſchon vielfach vorbe⸗ 
ſtraften Eigenthümers Kanetzki aus Ziegelwieſe 
hier dingfeſt gemacht. Ein Beſitzer aus Schön: 
walde hatte geſtern den Betreffenden aus Gefällig⸗ 
keit von Thorn aus mitgenommen. Auf dem 
Wagen befand ſich auch eine Frau, die infolge 
Verkaufs ihres Grundſtückchens eine größere Summe 
Geldes bei ſich trug, um das K. auch wußte. Unter 
dem Vorwande, ſich die Strecke bis nach Haufe ab⸗ 
zukürzen, ſprang K. unterwegs vom Wagen. 
Zu Haufe angekommen, vermißte die Frau ihre 
Baarſchaft in Höhe von 1022 Mk. Heute wurde 
derſelbe in Schwarzbruch von dem Gendarmen 
Herrn Drengwitz feſtgenommen und nach Thorn 
überführt. K. hat ſich erſt vor Kurzem ein 
Grundſtück gekauft, infolgedeſſen konnte er das 
Geld zur Anzahlung gut gebrauchen. 

t Rudack, 21. Auguſt. Unſerm Gens⸗ 
darmerie⸗Wachtmeiſter Boenke gelang am Sonnabend 
die Ermittelung einer frechen Diebin. Vor 
mehreren Wochen traf eine ruſſiſche Aeberläuferin 
Valerie Grabowska in Ottlotſchinek ein, und wurde 
von dem Beſitzer Look dort in Dienſt genommen. 
Vor einigen Tagen verließ die Perſon heimlich 
den Dienſt und verſchwand. Die Frau Look war 
mißtrauiſch geworden, ob die G. nicht vielleicht 
Diebstähle mehrerer Sachen mitgeführt hatte, und 
fand zu ihrem Schrecken, daß all ihr goldner 
Schmuck verſchwunden war. Frau L. machte dem 
Gensdarmerie⸗Wachtmeiſter Boenke der hier ſtationirt 
iſt, von dem Diebſtahl und ihrem Verdacht Anzeige, 
und am Sonnabend ermittelte Herr B. die 
Grabowski in einer hieſigen Ziegelei. Die Unter⸗ 
ſuchung der Habſeligkeiten derſelben brachte die 
geſtohlenen Goldſachen zum Theil zum Vorſchein. 
Herr B. verhaftete nun die Diebin und führte 
fie dem Amtsvorſteher in Podgorz, der für Rudack 
zuſtändig iſt, zu. Von dort iſt ſie bereits dem 
Thorner Gerichtsgefängniß übergeben worden. 

M Aus dem Drewenzwinkel, 20. Auguſt. 
Am letzten Sonntag, den 19. d. Mis. fand im 
Gaſtlokale des Herrn Bilig-Grabowig eine Sitzung 
des hieſigen landwirthſchaftlichen Vereins ſtatt, die 
von 14 Mitgliedern beſucht war. Zur Aufnahme 
waren 2 Landwirthe erſchienen, die dem Vereine 
beitraten. Nach mehreren landwirthſchaftlichen 
Mittheilungen — unter denen auch eine Abhand⸗ 
lung über Vertilgung des Birnenroſtes verleſen 
wurde — hielt Verſicherungs⸗Inſpektor Krefeldt 
aus Graudenz einen lehrreichen mit zahlreichen 
Beiſpielen verknüpften Vortrag über Haftpflicht⸗ 
Verſicherung. Belehrt über die vielen Unfälle in 
dem landwirthſchaftlichen Berufe und deren 
Folgen und erwärmt für die Verſicherung, traten 
gleich mehrere Landwirthe der Haftpflichtverſicherung 
„Zürich“ bei, an dere werden folgen. Die Sitzung 
war um 8 Uhr beendet, und findet die nächſte 


Eingeſandt. 


März d. Is. bei ei 
Awal güchter welcher eine == ek ee 


Beamten legitimirte und empfohlene Subkription 

auf das Organ des Deutſchen Flottenvereins, die 
„Flotten⸗Zeitſchrift Ueberall“, zur Unterſchrift 
vorlegte. Ich unterſchrieb und zahlte 10 Mark 
praenumerando für ein Jahresabonnement. Nach 

kurzer Zeit erhielt ich die Zeitſchriften von Januar 

bis März, dann unterblieb die Lieferung. Ich 

wandte mich brieflich an den „Verlag Deutſch⸗ 

land“, mit deſſen Firma die Quittung ausge⸗ 

fertigt war, ohne jedoch eine Antwort zu erhalten. 
Gelegentlich einer Reiſe nach Berlin erkundigte 

ich mich bei E. S. Mittler & Sohn, dem Ver⸗ 

leger der Zeitſchrift „Ueberall“, über den Grund 

des Unterbleibens der Weiterlieferung und erfuhr 

hier, daß der Verlag „Deutſchland“ ein eigenes 
unabhängiges Unternehmen ſei, welches ſein Do⸗ 

mieil in der Teltowerſtraße habe. In der Tel⸗ 
towerſtraße fand ich nun auch nichts mehr von 

dieſem Verlag vor, — denn er war kurz vorher 
exmittirt, und ein Gerichtsvollzieher hatte deutliche 5 
Spuren ſeines Waltens hinterlaſſen. Auf 3 
dieſe Weiſe dürften ſehr viele Beamte, Offiziere 
und Private der Stadt Thorn empfindlich ge⸗ 
ſchädigt ſein, und es dürfte vielleicht angebracht 

ſein, dem Vorſtande des deutſchen 
Flottenvereins von dem Wirken der 

„guten Freunde“ Kenntniß zu geben. 


Vermiſchtes. 


Gefundener Schatz. Der Obſthändler 
Reich in Spandau, der ein altes baufälliges Haus 3 
in der Altſtadt gekauft hatte und es abreißen ließ, 5 
um einen Neubau aufzuführen, hat bei der Aus⸗ 
hebung des Bodens in dem Fundament einen 
Schatz gefunden, beſtehend aus 63 alten Thaler⸗ 2 
ſtücken. Die Geldſtücke ſtammen meiſt aus dem N 
16. Jahrhundert; ſie gehörten, außer der Mark 
Brandenburg, verſchiedenen deutſchen Kleinſtaaten 
an, auch befinden ſich biſchöfliche Prägungen 
darunter. Etwa zwei Drittel der Münzen haben 
über 1000 Mk. im Verkauf gebracht; ein Geld⸗ 
ftüd wurde mit 200 Mk. an einen Sammler in 
Brandenburg verkauft. 

Anarchiſtenfang? In Oſtende, dem 
bekannten belgiſchen Bade, wurden drei Italiener 
verhaftet, gegen welche die Unterſuchung eingeleitet 
worden iſt. Es heißt, daß man es mit Anar⸗ 
chiſten zu thun habe, und daß in dem Gepäck der 
Verhafteten Revolser, Dolche, ſowie belaſtende 
Papiere aufgefunden wurden. Sollte es aber⸗ 
mals dem Schah von Perſien gegolten haben, der 
bekanntlich z. Z. in Oſtende weilt? 

— 


Neueſte Nachrichten. 

Iffezheim, 21. Auguſt. Im heutigen 
Zukunfts⸗Rennen ſiegte Fürſt Hohenlohe Oeh⸗ 
ringen's „Zuleika“. 

Köln, 21. Auguſt. Eine zahlreich beſuchte 
Verſammlung der Kohlenhändler beſchloß eine nach 
dem 1. September eintretende weitere Er⸗ 
höhung der Brickettpreiſe. 

London, 20. Auguſt. Admiral Bruce 
telegraphirt aus Taku von vorgeſtern: Es ver⸗ 
lautet, daß die verbündeten Truppen am 17. d. 
Mts. in die „heilige Stadt“ von Peking einge⸗ 
drungen find. 

Paris, 21. Auguſt. Der Correſpondent 
des „Temps“ meldet aus Shanghai, die Kaiſerin 
habe die Flucht ergriffen und 50 Millionen Taels 
mit ſich genommen, ſie ſei von japaniſcher Kavallerie 
umzingelt. 

Shanghai, 21. Auguſt. Der Gouverneur 
von Shantung Muanſchikai iſt geſtorben. 


Für die Redaction verantwortlich: Curt Plato ia Thorn 
— —,——gg 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 


Waſſerſtand am 22. Auguſt um 7 Ube Morgens 
+ 0,54 Meter. Lufttemperatur: + 21 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: SO. 


Wetterausſichten für das nörbliche 
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Donnerſt Due fit Schwül 
onnerſtag, den Auguſt: wül. warm, 
meift heiter, Vielfach Gewitter. Windis, 

Sonnen Aufgang 5 Ubr 22 Minuten, Untergang 
7 Uhr 14 Minuten. 


Ku 


8 
TEE, 


Berliner telegraphiſche Schlußke urfe. 1 
«81 21.8, 19 
Tendenz der Fondsbörſe . | feit | fen 5. 
Ruſſiſche Banknoten « 1216,50 | 216,30 8 
hau 8 Tage « 1215,00] —.— 
Defterreichiiche Banknoten . 1 8455| 84.50 E 
Preußiſche Konſols 3% St 86.40] 85,39 2 
Preußiſche Konſols 3½% . « | 94,75] 95,00 423 
Preußiſche Konſols 3/% abg. 94.90 94,80 = 
Deutſche Reichsanleihe 30/0 . . . | 88.50] 8639 5 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ũ¶ꝶRÄÜͤ. 94,75 94.90 2 
Weſtpr. Pfandbriefe 3% neul. II. , —,-- * 
Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. | 91,70 9 70 95 
Poſener Plandbrie e 3/% 92.50 92550 8 
Poſener Pfandbriefe 4 . + 1100.00] 1C0,.0 et 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . . . —.—1 95,70 75 
Türkiſche Anleihe 1% HG. 1 25,75] 25,70 
Italieniſche Rente 4% 2... 94 94,50 2 
Rumäniſche Rente von 1894 4% „ | 7420 74,70 
„Kommandit⸗Anleighne 175,00 174.90 f 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktien 209 2 9,00 De 
ener Bergwerfs.Attin „ . „ . 1178,49] 178,20 : 
Norddeutſche Kredit⸗An 119,50 119,50 
T Stadt⸗Anleihe 3½% * . N ee 
Weizen: September. 153,0 152,00 Re 
Sr Sure 155,00 1154,00 8 
Dezember 157.25 156.25 4 
Loco in New- Dork 70% 78l/ 
Roggen: September 142,00 142,60 9 
N 142,75 142,50 se 
Dezember . 1142,76] 142,50 * 
Spiritus: 70er looo I 50,501 50,50 8 
Reichsbank⸗ Diskont 8 %, Lombarb - Zinsfuß 8 ’/,. 3 
Brivat-Distont 4½% 1 
1 
I 


öffentlich meiftbietend gegen baare Zahlung 


Die Beerdigung des Herrn Jacob 
Marcus findet heute Nachm. 5 Uhr 
vom Trauerhauſe Schillerſtr. 8 aus, ſtatt. > 

Der Vorſtand S 
des israelitifchen Kranken- u. Beerdigungs-Derem. | 8 


In unfer Firmen⸗Regiſter iſt vom d 7 — 
18. Auguſt 1900 eingetragen worden, | E« M ö0 Sp 9 ft g |: 
daß Be he Nr. 817 regiftrirte Firma E K , tet E 8. 0 |! erWaaren — 0 
Ed. Raschkowski a BA 8 
in Thorn erloſchen iſt. = a: 
Thorn, den 13. Auguſt 1900. — G re) 8 
Könialiches Amtsgericht. 2 2 8 28 
Neubau eines amts gerichtlichen e 2 85 
Geſchäſts und Gefängnißgebändes 8 | ® Thorn, Sohillerstrasse. Capezieret Thorn, Sohillerstrasse. 8 
neh Seamten⸗Wohnhaus |@ | 3 518 
in Inowrazlaw, 7 seine grossen Vorräthe in allen Holzarten und neuesten 4 
Es ſollen vergeben werden: Mustern in geschmackvoller Ausführung zu den an- ra: 
die Tiſchlerarbeiten + E erkannt billigsten Freisen. 3 
bes e URS. +3 Komplette Zimmereinrichtungen 2 
er TO in der Neuzeit entsprechenden Fagons stehen stets fertig x 
Donnerſtag, 30. Auguſt cr., Eigene Tapezierwerkſtatt und Tiſchlerei im Hanfe. 2 
Vormittags 10 Uhr 7 = 
im Dienftzimmer des Neubau⸗Bureaus, eee eee lee. 8 
rn 1, er i 8 a NENNEN NONE NO ANZ IS AS ZA ZA ZZ 
e Verdingungsunterlagen un eis m 
nungen liegen im mann, Dienſtzimmer ogel wiese, 7 Volksgarten. 


zur Einſicht aus und können erſtere gegen 
Erſtattung der Herſtellungskoſten im Be⸗ 
trage von 2,00 Mk. ebendaher bezogen 


cee 


Große Kinderbeluſtigungen, 


eee N er NZZ SATZ SITZ NW 
Tan Allen ln Ne ne min e en ln len tn m im lim fa Alla a Ta ln Im m 
{ RW recen \ N 


Das Ausſtattungs⸗Magazin 


2 


Mere ere 
eee 


Donnerſtag, den 23. d. Mis.: 


den. man einen 
. Perſchloſſene mit entſprechender Auf Stangenklettern, Topfschlagen ete., danach photogra phischen 
ſchrift verſehene Angebote find poſtfrei Preis- Vertheilung Apparat 


bis zu dem genannten Termine einzu⸗ 


reichen. 
Zuſchlagsfriſt 2 Wochen. 
Juowrazlaw, den 21. Auguſt 1900. 
Der vetr. Kreisbau=InIpektor. 


Possin. 


olizeiliche Bekanntmachung. 

Da am 21. d. Mts. in Neu- Welßhof, 
Stadtkreis Thorn, bei einem Hunde, der frei 
umhergelaufen war, die Tollwuth fefigeftellt 
worden iſt, ſo wird in Gemäßheit des § 38 
des Reichsgeſetzes vom 23. Juni 1889 — in 
Verbindung mit $ 20 der Bundesrath⸗ 
Inſtruktion u. * 2 4 u — bie 
Festlegung (Ankettung oder Einſperrung 
aller im Etadtkreis Thorn vorhandenen 
Hunde für einen Zeinaum von 3 Monaten 
angeordnet. 

Der Feſtlegung wird das gr der mit 
einem ſicheren Maulkorbe verſehenen 
Hunde an der Leine gleichgeachtet, jedoch 
dürfen Hunde ohne polizeiliche Erlaubniß aus 
dem hieſigen Stadtkreis nicht ausgeführt 


ße 3 Mk.; die Aufbewahrung der einge» 
ee Hunde erfolgt auf dem Liedtke ſchen 
Abdeckerei⸗Grundſtück Culmer⸗Vorftadt. 
Thorn, den 22. Auguft 1900. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Verſteigerung. 
Freitag, den 24. d. Mis., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in dem Geſchäftslokale des 
Klempnermeiſters Glogau, hier, Ba⸗ 
derſtraße 28 (Hof) die zur Glogau 'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Reſtbeſtände an: 

Repoſitorien, Tiſche, 1 Tom⸗ 
bank, Laternen, Lampen, ver⸗ 
ſchiedenes Küchen Geſchirr 
u. A. m. 
im Auftrage des Herrn Konkursverwalters 
Goewe hier öffentlich meistbietend 
gegen baare Zahlung verſteigern. 
Boyke, Gerich.svollzieher. 


Zwangs verſteigerung. 
Freitag, den 24. d. Mis, 
Vormittags 10 Uhr 


loſchen. 


Die 


ſind faſt 
1 Sopha 


ziehtiſch, 


biefigen Königl. Landgerichte: 
1 nußbaum Schreibſekretair, 
eine kirſchrothe Plüſchgarnitur, 
(1 Sopha, 2 Seſſel), 1 Damen: 
ſchreibtiſch, 1 Spind mit 
Spiegelthüre, 1 Sophatiſch, 2 
Bände Illing Handbuch für 
preußiſche Verwaltungsbeamte 


N Zu erfragen Culmer Chauſſee 49. iſt im G der getbellt 
zwan gsweiſe, ferner: E K Ä im Ganzen oder ge i 
2 ee den, 1 Fahrrad, Ulmer 2 Laden BE Serrich I Kıh | 
frei mie: beſtehend 8 9 e 22 18 und g W. 4 4 75 3 kr satt alten Ve 835. r 
1 , ellergeſchoß, zum Ar 3 
2 Kiſten enthaltend 200 Zubehör hat billigit zu vermiethen. Lager ich a vom 1. Otober ie hen ar Merlin. 2 


Flaſchen Ungar⸗ und Rothwein. 
Letztere für Rechnung den es angeht — 


verſteigern. 
Klug, Nitz, Hehse 


Gerichtsvollzieher. 
ie b. Hrn. Major v. Sausin inne 
gehabte een vom 1. Oc⸗ 
tober ab zu vermiethen. ellinſtr. 92. 


2. Etage 


Die Preiſe beſtehen in reizenden und nützlichen Gegenſtänden u. A.: 


Von Nachmittags 4 Uhr ab: CONCERT. 


Blektrieitätswerke Thorn. 
Beleuchtung. — Kraftübertragung. 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jeden Umfanges. 
[2 


MARKE prEN 


Bekanntmachung. 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe giebt Wechſeldarlehne 


. zu 6 % aus. 
5 An. 19 17. Auguſt 1900. 


Der Sparkaſſen⸗Vorſtand. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


horn, den 22. Auguſt 1900. 
Fortzugshalber 


1 Kleider: u. Küchenſchrank, Stühle, 1 Aus⸗ 


Conſole zu verkaufen. 
Mellinſtraße 89, 3 Tr. l. 


Seriehungsbalber zu vermiethen: 

werden wir vor der Pfandkammer am] Wilhelmſtadt, Friedrichſtraße 10/12, 
2. Et., 
von Herrn Major Sauer bewohnt. 

Bromberger Vorſtadt, Bromberger⸗ 
ſtraße 60, 2. Et., 7 Zimm. mit allem 
Zubehör, bisher von Herrn Hauptmann 
Bissinger bewohnt. 

Pferdeſtälle u. Burſchenſtuben vorhanden. 


W. Groblewski, Culmerſtraße 12. 
Eine Wohnung, 


vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Zu erfragen Culmerſtr. 6, 1 Tr. 


2 Fuamilienwohnungen 


zu verm. Borchardt, Schillerſtr. 14. 


Tauben, Kaninchen, Uhren zc. 


Paul Weber, Thorn, 
Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 


Eintritt 10 Pig. 


Elektris ehe 


Tächtige junge Architekten 


Anskunft koſtenlos. 


ev. Gehalt geſucht. 
ſichere Decken, Canaliſationen, 
verſorgungen, 
Art. Offerten unter 
Expedition d. Zeitung. 


Nur die Marke, Pfeilring- 


gibt Gewähr für die Aechtheit unseres 


Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin 
Man verlange nur 


„Pfeilring“ Lanolin-Cream 
und weise Nachahmnngen zurück. 


Lanolin-Fabrik Martinikenfelde. 


diefer Zeitung. 


Wohnung, 
von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
für 425 Mk. Mellinftr. 84, 2 Tr. 
zu verm. Hoyer, Brombergerſtr. 86. 


In meinem neuerbauten Hauſe iſt die 
I. und II. Etage 


Vorſtadt wird von ſofort geſucht. 


im Eckhauſe vom 1. Oktober er. zu ver⸗ 
miethen. Die Wohnungen find elegant 
und der Neuzeit entſprechend. 
Hermann Dann. 
Ein möblirtes Zimmer 
iſt ſofort billig zu vermiethen. 
Strobandſtraße 16, III, rechts. 


Wohnung, 
7 Zimmer und Zubehör, III. Etage, per 
1. Oktober zu vermiethen. 


Marcus Henius, 
Altſtädt. Markt 5. 


II. Etage, 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
ai meinem Hauſe Seglerſtr. 28 
n 


findet bei mir dauernde Beſchäftigun 
Polizei⸗Verwaltung. Culmerſtraße 13. 


neue Nußbaum = Möbel: 


mit Kameeltaſchen, 1 Vertikow, wir einen 


2 afern... ee, Seel, mit guten Schulkenntniſſen verſehen. 


ſind noch einige 
6 Zim. mit allem Zubeh., bish. 


Die erſte Etage, 


zu vermiethen, ebenſo die 
Parterregelegenheit 


zu vermiethen. S. Rawitzki. 


Wohnungen 
für 68, 76, 80 u. 112 Thaler zu verm. 
Heiligegeiſtſtr. 779. A. Wittmann. 


Hetrſchaftl. Wohnung, I. Stage, 


5 Zimmer, Badeeinrichtung ꝛc. ſofort zu verm 
R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. 


von 3 Zimmern, Küche ꝛc. iſt Expedition d. Ztg. s 


Druck und Verlag der Patde buchdruderel Ern Lamde dd, Thorn. 


mit sämmtlichem Zubehör bei 


Alt. Bauführer 


oder erfahrener energ. Schachtmeiſter 
für die Oberaufficht größerer Erd⸗ und 
Betonarbeiten ſofort oder möglichſt bald 
geſucht. Off. mit Lebenslauf ſowie Ang. 
der Gehaltsanſpr. ꝛc an die Expedition 
der „Nogat⸗Zeitung“, Marienburg Wpr. 


2 oder Ingenieure für die Vertretung 
einer Cementbau⸗Act.⸗Geſ. in allen größ. 
Städten Deutſchlands gegen Proviſion u. 
Specialität: Feuer⸗ 
Waſſer⸗ 
Stampfbetonbauten aller 
D. . 3061 


Eine Buchhalterin 


(nicht Anfängerin), welche die doppelte 
Buchführung bereits praktiſch geführt hat, 
kann zu ſofort Eintritt ſich melden unter 

Z. Mo. 500 an die Expebition 


Lordentl. Mädchen 


zum Zeitungsaustragen nach Bromberger 


Die Expedition. 


Die e eee = 8 und Parterre⸗Wohnung, ſowie die Eine perfekte : 
K chwartz, hier, Brombrriers 0 5 
. 50, ſengeſtellie Influenza iſt er⸗ III. neu eingerichtete Etage Taillenarbeiterin 


g- 


J. Lyskowska, Thorn, 


Für unſer Deſtillations⸗ und 
Colouialwaaren Geſchäft ſuchen 


Lehrling 


J. Mendel & Pommer. 
In meinem Neubau, Brombergerſtr. 52, 


Wohnungen 
von 5—6 Zimmern ꝛc. zum 1. Oktober re. zu 
vermiethen. Näh. im Bureau Konrad Schwartz. 


Brückenſtraße Nr. 18 iſt vom 1. Oktober 


1 Speicher zu miethen gef. 


Gefl. Off. unter M. R. 54 an die 


Eine Wohnung, 

3 Zimmer, Küche, Keller u. Bodenraum, 
2 Treppen, per 1. Oktober zu vermiethen. 
J. Keil, Seglerſtr. II. 


Charner Liedertaftl. 


Dounerftag, den 23. Auguſt er. 
im Schützenhausgarten 


Geſaugs⸗ u. Inſttumeutal⸗ 
Coneert. 


Aufang S Uhr Abends. 
Nichtmitglieder haben Zutritt u. zahlen 
an der Kaſſe 50 Pf. pro Perſon. 
Der Vorstand. 


Radfahrer-Verein 
„Vorwärts.“ 


IN: | 
MI 


ea eber 


2 Komme = 


Freitag, 24. d. Mts., u 
mit einem Poſten Schweizer⸗ 
u. Tilſitertäſe, welchen zu 


[billigen Preiſen verk. werde. ng 


Günſtige Gelegenheit für Wiederverkäufer. 
Stand auf dem alten Markt. 
Ph. Gerber, Bromberg. 


Feinſten diesjährigen 


Schleuder⸗Blüthen⸗Honig 
Cen, Seer 


Breunſpinitus 


à Liter 28 Pf. 
bei großer Abnahme billiger. 


Margarete Leick, 


gepr. Haudarbeitslchrerin, 
Brüdenftraße 16, 1, ertheilt Unterricht 
in allen Handarbeiten, einfachen 
und feinen Kunſtarbeiten in 
neuem Stil. 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern nebſt Zubehör in der 
1. Etage vom 1. Okt. zu vermiethen. 
A. Teufel, Gerechteſtr. 25. 


2 möbl. Zimmer 
(auf Wunſch auch volle Penſion) mit 
Klavierbenutzung, auch Burichengel., ſofort 
zu vermieth. Jacobſtr. 9, I. 

beſtehend aus 3 


II. Etage, Zimmern nebſt 


Zubeh. iſt vom 1 Octbr. zu vermiethen. 
Paul Sztuczko. 


Verſetzungshalber 


bzimm Vorderwohnung mit Bade⸗Einrichtung 
von fofort zu vermiethen. 


Ulmer & Kaun. 
In meinem Hauſe Coppernifns- 
ſtraße Nr. 9 iſt die I. u. 2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Küche, 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph W. Cohn. 


Hetrſchaftl. Wohnung, 


9 Zimmer und allem Zubehör zu verm. 
Brombergerſtraße 62. F. Wegner 


1 kleine Wohnung 


der 3. Etage Bäckerſtr. 47 zu vermiethen. 
a G. Jacobi. 
1 frdl. möbl. Vorderzimmer 


hochpart., ift von ſofort billig zu verm. 


Kloſterſtraße 20, part. 


Parterre⸗Wohnung 
von 3 Stuben, Glasveranda, 
Zubehör und 1 Wohnung don 2 Stu⸗ 
ben, Küche, Zubehör von gleich zu verm. 
Gartenbenutzung. 


3. Roggatz, Culm. Chauſſee 10. 


1 Wohnung, Parterre, 


beſtehend aus 2 großen Zimmern, Alkoven u 
Zubehör und 


1 Wohnung, I. Etage, 


beſt. a. 3 Zimmern und Zubehör per 1. 10. 
u ohnert. 


zu vermiethen. 


Balkon⸗Wobnung, 


2. Etage, in meinem Hauſe Altſtädt. 
Markt zu verm. Pr. 650 Mk. Näh. 
Moritz Leiser, Brückenſtr. 5. 


Möbl. Zimmer 


mit u. ohne Penſion Araberſtr. 16. 

Der heutigen Auflage liegt 
eine Extra⸗Beilage aus Anlaß des Hin⸗ 
Anna 
Raczkowska, verw. v Hechelskä 


ſcheideng der Frau Wwe. 
geb. Czechak bei. 


Die Expedition. 


. Ed ne 


Zwei Blätter, 


Donnerftag, 23. d. Mis. 


Küche, 


